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Region

Thun Gottfried
Gilomen, wohn-
haft an der Tal-
ackerstrasse, wird
heute 85 Jahre alt.
Geboren am

Steinhaufen in der Gwattegg,
Thun, erfreut er sich mit seiner
Frau Hildegard bei sehr guter
Gesundheit an seinem Lebens-
abend.Wir gratulieren ihm
herzlich. (egs)

Wir gratulieren

Bei Sonnenschein und idealen
Lauftemperaturen besammelten
sich amSamstag über 170 Kinder
auf dem Sportplatz Eichfeld in
Steffisburg zu den Rennen um
«dr schnäuscht Steffisburger».
So viele glückliche undmotivier-
te Kinder konnte der TV Steffis-
burg als Organisator bisher noch
nie begrüssen – einTeilnehmer-
rekord. Bevor die Jüngsten mit
dem Sprint über 50 Meter star-
teten, fand für alle Teilnehmen-
den ein gemeinsames Einlaufen
statt. Danach absolvierten alle
Kategorien die Sprints, je nach
Jahrgang über 50, 60 oder 80Me-

ter. Jeweils die drei Erstplatzier-
ten qualifizierten sich für den
Regionalfinal in Interlaken.

Sackmesser für den Sieg
ImAnschluss an die Sprintswur-
den auch die Läufe auf dem Ra-
sen durchgeführt, für die ganz
Jüngsten sogarmit einem Spezi-
allauf über 333 Meter. Danach
starteten die Jahrgänge 2014 bis
2016 über die neu eingeführte
Distanz von 600 Meter, und ab-
schliessend absolvierten die äl-
testen Startenden die 1000 Me-
ter, auch sie begleitet von Rufen
und dem Applaus der zahlrei-

chen Zuschauenden. Wie beim
Sprint qualifizierten sich auch
hier jeweils die drei Erstplatzier-
ten für die Ausscheidung zum
«schnäuschte Oberländer».

Linn Berger und Finn Trösch
sicherten sich die Titel «die
schnäuschti Steffisburgere» und
«dr schnäuscht Steffisburger»
2023. Die beiden durften das
Sackmesser entgegennehmen,
das es für die schnellste ge-
laufene Zeit über die längste
Distanz im Sprint zu gewinnen
gab. (PD/aka)

Resultate: www.tvsteffisburg.ch

So viele Teilnehmende wie noch nie
Steffisburg Die Rennen um den «schnäuscht Steffisburger» verzeichneten einen neuen Teilnahmerekord.

Viele Teilnehmende auf dem Sportplatz Eichfeld. Foto: PD

Christina Burghagen

«Ein Pessimist würde jetzt sa-
gen: Es regnet, und das Gaia-Fes-
tival ist zu Ende», begrüsste die
Gründerin und künstlerische
Leiterin Gwendolyn Masin das
Publikum am Sonntagabend in
der Hilterfinger Kirche. Aber sie
sei eine Optimistin und freue
sich, nun drei absolute Meister-
werke präsentieren zu dürfen.
Ein ganz grosser Dank gehe an
Colette Kappes-Boutillon für ihre
perfekte Arbeit als Organisati-
onsleiterin und all die freiwilli-
gen Helfenden. Gerhard Bein-
dorff, Gemeindepräsident von
Hilterfingen, drückte in ein paar
Grussworten seineVorfreude auf
das Konzert und dasMusikfesti-
val im nächsten Jahr aus.

Der Titel des Abschlusskon-
zerts, «Der Pate», spielte nicht
etwa auf Marlon Brando im
gleichnamigen Film an.Vielmehr
stand der Grossmeister Peter

Tschaikowsky inmannigfaltiger
Weise Pate für dreiWerke, die am
Abschlusskonzert gespielt wur-
den:AntonArenskis Streichquar-
tett Nr. 2 in a-Moll op. 35 a, Ale-
xander Glasunows Streichquin-
tett in A-Dur op. 39 und Peter
Tschaikowskys Streichsextett in
d-Moll op. 70 «Souvenir de Flo-
rence».

Mit Kinderlied
Anton Arenski (1861–1906) ver-
wendete in seinem Streichquar-
tett Begräbnisgesänge der rus-
sisch-orthodoxen Kirche im ers-
ten und im letzten Satz. Im
Finale kommt ein weiteres The-
ma der russischenTradition hin-
zu, jenesVolkslied «Slawa!», das
auch Beethoven in einem seiner
Rasumowsky-Quartette verar-
beitet hatte. Der langsame Satz
besteht ausVariationen über das
Kinderlied «Legende» von
Tschaikowsky. Als alleinstehen-
desWerk für Streichorchester ist

dieser Satz bekannter geworden
als das a-Moll-Quartett selbst.

Abigel Kralik,Violine,Markus
Fleck, Viola, Anton Spronk und
Leonard Elschenbroich, beideVi-
oloncello, trugen mit ihrem vir-
tuosen Spiel das Publikum hin-
weg in eine Musikwelt voll von
Emotionen.Das verarbeitete Kin-
derlied «Legende» ging dabei be-
sonders zu Herzen, ohne je kit-
schig zu wirken.

Mit Leichtigkeit
Der Lehrervon Schostakowitsch
und Prokofjew,AlexanderGlasu-
now (1865–1936), komponierte
in einer Zeit zwischen russisch-
nationalem und westlichem Stil
undwar Professor am St. Peters-
burger Konservatorium. Dem
Programmheft, das von Brat-
schist Markus Fleck getextet
wurde, war zu entnehmen, dass
sich im Streichquintett das
schönste Bratschensolo derMu-
sikliteratur befinde. Überhaupt

hatten die Texte des Programm-
hefts die Qualität eines Nach-
schlagwerks, das sich jeder Kon-
zertgast getrost ins Regal stellen
kann.

Martin Moriarty übernahm
das Wunder-Solo mit meisterli-
chem Können. Neben ihm bril-
lierten Gwendolyn Masin und
Jiska Lambrecht, beide Violine,
PatrickMoriartyund Leonard El-
schenbroich, beide Violoncello.
Auffallendwar der irische Cellist
Patrick Moriarty, der mit einer
augenscheinlichen Leichtigkeit
sein Instrument beherrschte, als
ob ihm gerade erst eingefallen
wäre, was er da spielte.

Mit explosivem Schluss
Der Pate selbst, also Peter
Tschaikowsky, übernahm mit
seinem Streichsextett in d-Moll
op. 70 «Souvenir de Florence»
denTaktstock. In derBesetzung
Gwendolyn Masin und Jis-
ka Lambrecht, beide Violine,

Martin Moriarty und Markus
Fleck, beide Viola, Patrick Mo-
riarty und Anton Spronk, beide
Violoncello, ertönte jener Stil,
den viele an Tschaikowsky so
lieben: das Beschwörende,
Sehnsüchtige undRomantische.
Im letzten Satz tauchte einThe-
ma auf, das ein bisschen an Peer
Gynts «In derHalle des Bergkö-
nigs» erinnerte. Zuvor plauder-
ten die Geige von Gwendolyn
Masin und das Cello von Patrick
Moriarty hinreissendmiteinan-
der.

Das Ensemble setzte zum ex-
plosiven Stretta-Schluss an,wie
der Programmtext aufklärte.
Damit endete das Festival mit
einem musikalischen Feuer-
werk, nicht enden wollendem
Applaus und anerkennenden
Pfiffen und Bravorufen.

Das nächste Gaia-Musikfestival
findet vom 26. April bis 5. Mai 2024
statt.

Drei Meisterwerke krönten
dasMusikfestival
Oberhofen Mit Kompositionen aus russischen Genie-Federn endete das diesjährige Gaia-Musikfestival
und setzte das Publikum in der Hilterfinger Kirche in Verzücken.

Beim Streichquintett von Alexander Glasunow erklang das wohl schönste Bratschensolo der Musikliteratur. Foto: PD/Sara Timar

Kegeln Fritz Gerber aus Bern,
Konrad Riegler aus Heimberg
und Ernst Wyss aus Thun sind
die neuen Cupsieger im Berner
Oberland, ermittelt am Einzel-
cup 2023 des Freien Kegler-
verbandes Berner Oberland
(FKVBO). Die Wettkämpfe wur-
den im Rössli Heimberg durch-
geführt. Um die 50 Keglerinnen
und Kegler traten an. Fritz Ger-
ber ging als A-Cupsieger hervor.
Konrad Riegler hatte in der Ka-
tegorie B die Nase vorn. Ernst
Wyss entschied den C-Wett-
kampf für sich. «Spannung lag
in der Luft, als die A-Finalisten
zum alles entscheidendenWett-
kampf starten», berichtet der
FKVBO. «DerNervenkitzel stieg,
als es zwischen Gerber, Zum-
taugwald und Steudler zum
Kopf-an-Kopf-Rennen kam.Fritz
Gerber behielt mit 795 Holz
hauchdünn die Oberhand gegen-
über seiner starken Konkurrenz.
Zumtaugwald blieb dem Sieger
mit 794 Holz auf den Fersen.
Steudler folgte Zumtaugwaldmit
793Holz. Dänzerverlor dasA-Fi-
nal mit 771 Holz.» Im B-Wett-
kampf gab es einen deutlichen
Sieg für Konrad Riegler. Das Fi-
nale in der C-Kategorie gewann
Ernst Wyss «haushoch». (PD)

Neue Cupsieger
imOberland

Vortrag über Allergien
undUnverträglichkeiten
Region Thun Der Samariterverein
Goldiwil-Schwendibach organi-
siert einen medizinischen Vor-
trag unter dem Titel «Wenn die
Luft wegbleibt?!» Kuno Hutter,
Facharzt für allgemeine innere
Medizin, referiert überAllergien
und Nahrungsmittelunverträg-
lichkeiten.DerAnlass findet heu-
te Dienstag von 20.15 bis 21.15
Uhr Im Kirchgemeindehaus
Goldiwil statt. Der ist Eintritt frei.
Es gibt eine Kollekte. (PD)

Über die Rolle der
Wasserkraft
Thun MorgenMittwoch um 19.30
Uhr findet am Standort Schadau
des Gymnasiums Thun ein öf-
fentlicher Vortrag zur Rolle ver-
schiedener Energieträger für
eine sichere Stromversorgung
statt. Daniel Fischlin, CEO der
Kraftwerke Oberhasli AG, zeigt
laut einerMitteilung auf,welche
Rolle dabei die Wasserkraft ne-
ben den anderen Energieträgern
spielt. Organisiert wird der An-
lass durch die Gesellschaft der
Ingenieure/Ingenieurinnen und
Naturwissenschaftler/Naturwis-
senschaftlerinnen der Region
Thun GINT. In dieserWoche zei-
gen zudem fünf lokale Maschi-
nenbau-Unternehmenverschie-
denen Oberstufenklassen, wie
moderne Produkte entstehen.
Ziel sei die Förderung des tech-
nischen Bereichs imBerufswahl-
prozess der Sekundarschulen,
heisst es weiter. Der Eintritt ist
frei. (PD)
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2023. Die beiden durften das
Sackmesser entgegennehmen,
das es für die schnellste ge-
laufene Zeit über die längste
Distanz im Sprint zu gewinnen
gab. (PD/aka)

Resultate: www.tvsteffisburg.ch

So viele Teilnehmende wie noch nie
Steffisburg Die Rennen um den «schnäuscht Steffisburger» verzeichneten einen neuen Teilnahmerekord.
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«Ein Pessimist würde jetzt sa-
gen: Es regnet, und das Gaia-Fes-
tival ist zu Ende», begrüsste die
Gründerin und künstlerische
Leiterin Gwendolyn Masin das
Publikum am Sonntagabend in
der Hilterfinger Kirche. Aber sie
sei eine Optimistin und freue
sich, nun drei absolute Meister-
werke präsentieren zu dürfen.
Ein ganz grosser Dank gehe an
Colette Kappes-Boutillon für ihre
perfekte Arbeit als Organisati-
onsleiterin und all die freiwilli-
gen Helfenden. Gerhard Bein-
dorff, Gemeindepräsident von
Hilterfingen, drückte in ein paar
Grussworten seineVorfreude auf
das Konzert und dasMusikfesti-
val im nächsten Jahr aus.

Der Titel des Abschlusskon-
zerts, «Der Pate», spielte nicht
etwa auf Marlon Brando im
gleichnamigen Film an.Vielmehr
stand der Grossmeister Peter

Tschaikowsky inmannigfaltiger
Weise Pate für dreiWerke, die am
Abschlusskonzert gespielt wur-
den:AntonArenskis Streichquar-
tett Nr. 2 in a-Moll op. 35 a, Ale-
xander Glasunows Streichquin-
tett in A-Dur op. 39 und Peter
Tschaikowskys Streichsextett in
d-Moll op. 70 «Souvenir de Flo-
rence».

Mit Kinderlied
Anton Arenski (1861–1906) ver-
wendete in seinem Streichquar-
tett Begräbnisgesänge der rus-
sisch-orthodoxen Kirche im ers-
ten und im letzten Satz. Im
Finale kommt ein weiteres The-
ma der russischenTradition hin-
zu, jenesVolkslied «Slawa!», das
auch Beethoven in einem seiner
Rasumowsky-Quartette verar-
beitet hatte. Der langsame Satz
besteht ausVariationen über das
Kinderlied «Legende» von
Tschaikowsky. Als alleinstehen-
desWerk für Streichorchester ist

dieser Satz bekannter geworden
als das a-Moll-Quartett selbst.

Abigel Kralik,Violine,Markus
Fleck, Viola, Anton Spronk und
Leonard Elschenbroich, beideVi-
oloncello, trugen mit ihrem vir-
tuosen Spiel das Publikum hin-
weg in eine Musikwelt voll von
Emotionen.Das verarbeitete Kin-
derlied «Legende» ging dabei be-
sonders zu Herzen, ohne je kit-
schig zu wirken.

Mit Leichtigkeit
Der Lehrervon Schostakowitsch
und Prokofjew,AlexanderGlasu-
now (1865–1936), komponierte
in einer Zeit zwischen russisch-
nationalem und westlichem Stil
undwar Professor am St. Peters-
burger Konservatorium. Dem
Programmheft, das von Brat-
schist Markus Fleck getextet
wurde, war zu entnehmen, dass
sich im Streichquintett das
schönste Bratschensolo derMu-
sikliteratur befinde. Überhaupt

hatten die Texte des Programm-
hefts die Qualität eines Nach-
schlagwerks, das sich jeder Kon-
zertgast getrost ins Regal stellen
kann.

Martin Moriarty übernahm
das Wunder-Solo mit meisterli-
chem Können. Neben ihm bril-
lierten Gwendolyn Masin und
Jiska Lambrecht, beide Violine,
PatrickMoriartyund Leonard El-
schenbroich, beide Violoncello.
Auffallendwar der irische Cellist
Patrick Moriarty, der mit einer
augenscheinlichen Leichtigkeit
sein Instrument beherrschte, als
ob ihm gerade erst eingefallen
wäre, was er da spielte.

Mit explosivem Schluss
Der Pate selbst, also Peter
Tschaikowsky, übernahm mit
seinem Streichsextett in d-Moll
op. 70 «Souvenir de Florence»
denTaktstock. In derBesetzung
Gwendolyn Masin und Jis-
ka Lambrecht, beide Violine,

Martin Moriarty und Markus
Fleck, beide Viola, Patrick Mo-
riarty und Anton Spronk, beide
Violoncello, ertönte jener Stil,
den viele an Tschaikowsky so
lieben: das Beschwörende,
Sehnsüchtige undRomantische.
Im letzten Satz tauchte einThe-
ma auf, das ein bisschen an Peer
Gynts «In derHalle des Bergkö-
nigs» erinnerte. Zuvor plauder-
ten die Geige von Gwendolyn
Masin und das Cello von Patrick
Moriarty hinreissendmiteinan-
der.

Das Ensemble setzte zum ex-
plosiven Stretta-Schluss an,wie
der Programmtext aufklärte.
Damit endete das Festival mit
einem musikalischen Feuer-
werk, nicht enden wollendem
Applaus und anerkennenden
Pfiffen und Bravorufen.

Das nächste Gaia-Musikfestival
findet vom 26. April bis 5. Mai 2024
statt.

Drei Meisterwerke krönten
dasMusikfestival
Oberhofen Mit Kompositionen aus russischen Genie-Federn endete das diesjährige Gaia-Musikfestival
und setzte das Publikum in der Hilterfinger Kirche in Verzücken.

Beim Streichquintett von Alexander Glasunow erklang das wohl schönste Bratschensolo der Musikliteratur. Foto: PD/Sara Timar

Kegeln Fritz Gerber aus Bern,
Konrad Riegler aus Heimberg
und Ernst Wyss aus Thun sind
die neuen Cupsieger im Berner
Oberland, ermittelt am Einzel-
cup 2023 des Freien Kegler-
verbandes Berner Oberland
(FKVBO). Die Wettkämpfe wur-
den im Rössli Heimberg durch-
geführt. Um die 50 Keglerinnen
und Kegler traten an. Fritz Ger-
ber ging als A-Cupsieger hervor.
Konrad Riegler hatte in der Ka-
tegorie B die Nase vorn. Ernst
Wyss entschied den C-Wett-
kampf für sich. «Spannung lag
in der Luft, als die A-Finalisten
zum alles entscheidendenWett-
kampf starten», berichtet der
FKVBO. «DerNervenkitzel stieg,
als es zwischen Gerber, Zum-
taugwald und Steudler zum
Kopf-an-Kopf-Rennen kam.Fritz
Gerber behielt mit 795 Holz
hauchdünn die Oberhand gegen-
über seiner starken Konkurrenz.
Zumtaugwald blieb dem Sieger
mit 794 Holz auf den Fersen.
Steudler folgte Zumtaugwaldmit
793Holz. Dänzerverlor dasA-Fi-
nal mit 771 Holz.» Im B-Wett-
kampf gab es einen deutlichen
Sieg für Konrad Riegler. Das Fi-
nale in der C-Kategorie gewann
Ernst Wyss «haushoch». (PD)

Neue Cupsieger
imOberland

Vortrag über Allergien
undUnverträglichkeiten
Region Thun Der Samariterverein
Goldiwil-Schwendibach organi-
siert einen medizinischen Vor-
trag unter dem Titel «Wenn die
Luft wegbleibt?!» Kuno Hutter,
Facharzt für allgemeine innere
Medizin, referiert überAllergien
und Nahrungsmittelunverträg-
lichkeiten.DerAnlass findet heu-
te Dienstag von 20.15 bis 21.15
Uhr Im Kirchgemeindehaus
Goldiwil statt. Der ist Eintritt frei.
Es gibt eine Kollekte. (PD)

Über die Rolle der
Wasserkraft
Thun MorgenMittwoch um 19.30
Uhr findet am Standort Schadau
des Gymnasiums Thun ein öf-
fentlicher Vortrag zur Rolle ver-
schiedener Energieträger für
eine sichere Stromversorgung
statt. Daniel Fischlin, CEO der
Kraftwerke Oberhasli AG, zeigt
laut einerMitteilung auf,welche
Rolle dabei die Wasserkraft ne-
ben den anderen Energieträgern
spielt. Organisiert wird der An-
lass durch die Gesellschaft der
Ingenieure/Ingenieurinnen und
Naturwissenschaftler/Naturwis-
senschaftlerinnen der Region
Thun GINT. In dieserWoche zei-
gen zudem fünf lokale Maschi-
nenbau-Unternehmenverschie-
denen Oberstufenklassen, wie
moderne Produkte entstehen.
Ziel sei die Förderung des tech-
nischen Bereichs imBerufswahl-
prozess der Sekundarschulen,
heisst es weiter. Der Eintritt ist
frei. (PD)
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teten, fand für alle Teilnehmen-
den ein gemeinsames Einlaufen
statt. Danach absolvierten alle
Kategorien die Sprints, je nach
Jahrgang über 50, 60 oder 80Me-

ter. Jeweils die drei Erstplatzier-
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«Ein Pessimist würde jetzt sa-
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tival ist zu Ende», begrüsste die
Gründerin und künstlerische
Leiterin Gwendolyn Masin das
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der Hilterfinger Kirche. Aber sie
sei eine Optimistin und freue
sich, nun drei absolute Meister-
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Ein ganz grosser Dank gehe an
Colette Kappes-Boutillon für ihre
perfekte Arbeit als Organisati-
onsleiterin und all die freiwilli-
gen Helfenden. Gerhard Bein-
dorff, Gemeindepräsident von
Hilterfingen, drückte in ein paar
Grussworten seineVorfreude auf
das Konzert und dasMusikfesti-
val im nächsten Jahr aus.

Der Titel des Abschlusskon-
zerts, «Der Pate», spielte nicht
etwa auf Marlon Brando im
gleichnamigen Film an.Vielmehr
stand der Grossmeister Peter
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Weise Pate für dreiWerke, die am
Abschlusskonzert gespielt wur-
den:AntonArenskis Streichquar-
tett Nr. 2 in a-Moll op. 35 a, Ale-
xander Glasunows Streichquin-
tett in A-Dur op. 39 und Peter
Tschaikowskys Streichsextett in
d-Moll op. 70 «Souvenir de Flo-
rence».
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Anton Arenski (1861–1906) ver-
wendete in seinem Streichquar-
tett Begräbnisgesänge der rus-
sisch-orthodoxen Kirche im ers-
ten und im letzten Satz. Im
Finale kommt ein weiteres The-
ma der russischenTradition hin-
zu, jenesVolkslied «Slawa!», das
auch Beethoven in einem seiner
Rasumowsky-Quartette verar-
beitet hatte. Der langsame Satz
besteht ausVariationen über das
Kinderlied «Legende» von
Tschaikowsky. Als alleinstehen-
desWerk für Streichorchester ist

dieser Satz bekannter geworden
als das a-Moll-Quartett selbst.

Abigel Kralik,Violine,Markus
Fleck, Viola, Anton Spronk und
Leonard Elschenbroich, beideVi-
oloncello, trugen mit ihrem vir-
tuosen Spiel das Publikum hin-
weg in eine Musikwelt voll von
Emotionen.Das verarbeitete Kin-
derlied «Legende» ging dabei be-
sonders zu Herzen, ohne je kit-
schig zu wirken.

Mit Leichtigkeit
Der Lehrervon Schostakowitsch
und Prokofjew,AlexanderGlasu-
now (1865–1936), komponierte
in einer Zeit zwischen russisch-
nationalem und westlichem Stil
undwar Professor am St. Peters-
burger Konservatorium. Dem
Programmheft, das von Brat-
schist Markus Fleck getextet
wurde, war zu entnehmen, dass
sich im Streichquintett das
schönste Bratschensolo derMu-
sikliteratur befinde. Überhaupt

hatten die Texte des Programm-
hefts die Qualität eines Nach-
schlagwerks, das sich jeder Kon-
zertgast getrost ins Regal stellen
kann.

Martin Moriarty übernahm
das Wunder-Solo mit meisterli-
chem Können. Neben ihm bril-
lierten Gwendolyn Masin und
Jiska Lambrecht, beide Violine,
PatrickMoriartyund Leonard El-
schenbroich, beide Violoncello.
Auffallendwar der irische Cellist
Patrick Moriarty, der mit einer
augenscheinlichen Leichtigkeit
sein Instrument beherrschte, als
ob ihm gerade erst eingefallen
wäre, was er da spielte.

Mit explosivem Schluss
Der Pate selbst, also Peter
Tschaikowsky, übernahm mit
seinem Streichsextett in d-Moll
op. 70 «Souvenir de Florence»
denTaktstock. In derBesetzung
Gwendolyn Masin und Jis-
ka Lambrecht, beide Violine,

Martin Moriarty und Markus
Fleck, beide Viola, Patrick Mo-
riarty und Anton Spronk, beide
Violoncello, ertönte jener Stil,
den viele an Tschaikowsky so
lieben: das Beschwörende,
Sehnsüchtige undRomantische.
Im letzten Satz tauchte einThe-
ma auf, das ein bisschen an Peer
Gynts «In derHalle des Bergkö-
nigs» erinnerte. Zuvor plauder-
ten die Geige von Gwendolyn
Masin und das Cello von Patrick
Moriarty hinreissendmiteinan-
der.

Das Ensemble setzte zum ex-
plosiven Stretta-Schluss an,wie
der Programmtext aufklärte.
Damit endete das Festival mit
einem musikalischen Feuer-
werk, nicht enden wollendem
Applaus und anerkennenden
Pfiffen und Bravorufen.

Das nächste Gaia-Musikfestival
findet vom 26. April bis 5. Mai 2024
statt.

Drei Meisterwerke krönten
dasMusikfestival
Oberhofen Mit Kompositionen aus russischen Genie-Federn endete das diesjährige Gaia-Musikfestival
und setzte das Publikum in der Hilterfinger Kirche in Verzücken.

Beim Streichquintett von Alexander Glasunow erklang das wohl schönste Bratschensolo der Musikliteratur. Foto: PD/Sara Timar

Kegeln Fritz Gerber aus Bern,
Konrad Riegler aus Heimberg
und Ernst Wyss aus Thun sind
die neuen Cupsieger im Berner
Oberland, ermittelt am Einzel-
cup 2023 des Freien Kegler-
verbandes Berner Oberland
(FKVBO). Die Wettkämpfe wur-
den im Rössli Heimberg durch-
geführt. Um die 50 Keglerinnen
und Kegler traten an. Fritz Ger-
ber ging als A-Cupsieger hervor.
Konrad Riegler hatte in der Ka-
tegorie B die Nase vorn. Ernst
Wyss entschied den C-Wett-
kampf für sich. «Spannung lag
in der Luft, als die A-Finalisten
zum alles entscheidendenWett-
kampf starten», berichtet der
FKVBO. «DerNervenkitzel stieg,
als es zwischen Gerber, Zum-
taugwald und Steudler zum
Kopf-an-Kopf-Rennen kam.Fritz
Gerber behielt mit 795 Holz
hauchdünn die Oberhand gegen-
über seiner starken Konkurrenz.
Zumtaugwald blieb dem Sieger
mit 794 Holz auf den Fersen.
Steudler folgte Zumtaugwaldmit
793Holz. Dänzerverlor dasA-Fi-
nal mit 771 Holz.» Im B-Wett-
kampf gab es einen deutlichen
Sieg für Konrad Riegler. Das Fi-
nale in der C-Kategorie gewann
Ernst Wyss «haushoch». (PD)

Neue Cupsieger
imOberland

Vortrag über Allergien
undUnverträglichkeiten
Region Thun Der Samariterverein
Goldiwil-Schwendibach organi-
siert einen medizinischen Vor-
trag unter dem Titel «Wenn die
Luft wegbleibt?!» Kuno Hutter,
Facharzt für allgemeine innere
Medizin, referiert überAllergien
und Nahrungsmittelunverträg-
lichkeiten.DerAnlass findet heu-
te Dienstag von 20.15 bis 21.15
Uhr Im Kirchgemeindehaus
Goldiwil statt. Der ist Eintritt frei.
Es gibt eine Kollekte. (PD)

Über die Rolle der
Wasserkraft
Thun MorgenMittwoch um 19.30
Uhr findet am Standort Schadau
des Gymnasiums Thun ein öf-
fentlicher Vortrag zur Rolle ver-
schiedener Energieträger für
eine sichere Stromversorgung
statt. Daniel Fischlin, CEO der
Kraftwerke Oberhasli AG, zeigt
laut einerMitteilung auf,welche
Rolle dabei die Wasserkraft ne-
ben den anderen Energieträgern
spielt. Organisiert wird der An-
lass durch die Gesellschaft der
Ingenieure/Ingenieurinnen und
Naturwissenschaftler/Naturwis-
senschaftlerinnen der Region
Thun GINT. In dieserWoche zei-
gen zudem fünf lokale Maschi-
nenbau-Unternehmenverschie-
denen Oberstufenklassen, wie
moderne Produkte entstehen.
Ziel sei die Förderung des tech-
nischen Bereichs imBerufswahl-
prozess der Sekundarschulen,
heisst es weiter. Der Eintritt ist
frei. (PD)

Nachrichten


